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Kompetenz 1834-[1881] Untersuchung von Ehe- und Vaterschaftsangelegenheiten 
 
 
Kompetenz- 1834-1852 Sittengericht 
träger 1852-  ? Sittengerichte 
 1853-[1881] Sittengerichtliche Sektion 
 
 
Entstehung 1834 Die seit 1803 wieder bestehenden Chorgerichte wurden mit der neuen Kan-

tonsverfassung von 1831, dem Gesetz über die Organisation der Gerichts-
behörden von 1831 und dem Gemeindegesetz von 1833 zu Sittengerichten, 
verloren aber – zugunsten der Amtsgerichte – jegliche Strafbefugnis. 

1852 Infolge des Synodalgesetzes von 1852 setzten die drei Stadtkirchen (Müns-
ter, Nydeggkirche, Heiliggeist-Kirche) drei Kirchenvorstände ein und besorg-
ten auch die Sittengerichte separat.  

 1853 Die Auflösung des bisher einheitlichen Sittengerichtes und die dreiteilige 
Besorgung der Konsistorialgeschäfte führte zu ‚mannigfaltigen Übelständen‘‚ 
so dass der Gemeinderat den drei Kirchenvorständen die Konstituierung ei-
ner zentralen sittengerichtlichen Behörde vorschlug und diese einwilligten. 
Ende des Jahres 1853 wurde die zentrale sittengerichtliche Behörde unter 
dem Namen ‚Sittengerichtliche Sektion‘ von den drei Kirchenvorständen ge-
wählt. 

 [1881] Wann und aus welchem Grund die Sittengerichtliche Sektion aufgelöst wur-
de, ist nicht bekannt. Die Akten hören 1881 auf.  

 
 
Aufbau 1834 Das Sittengericht bestand aus sechs Mitgliedern. Den Vorsitz hatte der Un-

terstatthalter inne. Der Pfarrer war von Amtes wegen das erste Mitglied und 
der Aktuar des Sittengerichtes. Die Pfarrer des Münsters, der Nydeggkirche 
und der Heiliggeist-Kirche wechselten jährlich dem Altersrang nach darin ab. 
Die übrigen Mitglieder des Sittengerichtes wurden von der Einwohnerge-
meinde gewählt, wobei die drei Kirchgemeinden weitgehend berücksichtigt 
werden sollten. Das Sittengericht ernannte einen Weibel. 

 1853 Die Sittengerichtliche Sektion wurde von den drei Kirchenvorständen der 
Stadt Bern ernannt. Die Sektion bestand aus sechs Mitgliedern, dem Präsi-
denten und deren Suppleanten. Jeder der drei Kirchenvorstände ernannte 
zwei Mitglieder für eine Amtszeit von zwei Jahren. Der Präsident wurde aus 
der Gesamtzahl der Kirchenältesten vorgeschlagen und auf vier Jahre ge-
wählt.  

 
 
Personal 1834 ein Weibel 
 1853 Die Sittengerichtliche Sektion bestellte zur Protokollführung einen Sekretär 

sowie einen Weibel. 
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